
„HERZMEDIZINkompakt“: 
Am   Mittwoch ist die neue  Vor-
tragsreihe, eine Gemeinschaftsak-
tion vom Sana-Herzzentrum 
Cottbus und der LAUSITZER 
RUNDSCHAU, erfolgreich gestar-
tet. Aufgrund des großen Leserin-
teresses wurde die Veranstaltung 
sogar per Live-Stream übertragen.

Nach dem ersten Vortrag hat Mode-
rator Dr. Axel Harnath eine Frage ans 
Publikum. „Wer von ihnen hat wis-
sentlich Vorhofflimmern? Ein Groß-
teil der Besucher meldet sich. „Das ist 
für mich, aber vielleicht auch für sie 
interessant. Denn viele fragen sich, 
warum habe gerade ich Vorhofflim-
mern. Doch Sie sehen ja jetzt, dass es 
etwas Häufiges ist. Sie sind nicht al-
lein. Wichtig ist deshalb, dass Sie heu-
te etwas gelernt haben, welche Pro-
gnose das Vorhofflimmern hat und 
was man therapeutisch tut“, sagt 
der  Chefarzt der Klinik für Kardio-
logie am Sana-Herzzentrum Cottbus.
Wie häufig die Herzrhythmusstörung 

auftritt, beziffert zuvor Dr. Boris Ke-
weloh, Stellv. Klinikdirektor der Klinik 
für Innere Medizin am Unfallkran-
kenhaus Berlin (UKB), zum Einstieg 
in seinen Vortrag „Vorhofflimmern – 
von der Schlaganfallvorbeugung bis 
zur Ablationstherapie“. Demnach 
sind ca. 5 Prozent der über 60-Jäh-
rigen und 7 bis 8 Prozent der über 
70-Jährigen vom Vorhofflimmern 
betroffen. Bei den über 80 Jährigen 
sind es sogar 10 Prozent.

Drei verschiedene Kategorien 
Dabei wird die Herzrhythmusstö-
rung, zu deren Symptomen ein un-
regelmäßiger, schneller Herzschlag 
und eine verminderte Leistungsfä-
higkeit zählen, in drei verschiedene 
Kategorien eingeteilt: paroxysmal 
(anfallsartig), persistierend (anhal-
tend, aber beendbar) und perma-
nent (nicht ohne weiteres beendbar). 
Eine Früherkennung ist in allen Fäl-
len die Basis für eine möglichst wir-
kungsvolle und erfolgreiche The-
rapie. Ausführlich erläutert der 

Mediziner in seinem Vortrag dazu 
neben der Therapie mit Medika-
menten zur Blutverdünnung u.a. 
auch die Möglichkeiten und den Ab-
lauf der Elektrophysiologischen Un-
tersuchung (EPU) –  einer speziellen 
Herzkatheteruntersuchung, die das 
Sana-Herzzentrum Cottbus anbietet, 
sowie einer in der Folge möglichen 
Ablation (Verödung)  zur Schlagan-
fallprophylaxe. Welche Therapie-
möglichkeiten wann zum Einsatz 
kommen können, erörtert Dr. Boris 
Keweloh den Besuchern zudem an 
einzelnen Fallbeispielen. 

Enorm großes Interesse  
Die große Präsenz des Themas „Vor-
hofflimmern“ beweist auch die an-
schließende Fragerunde. 
 Dieses enorme Interesse hat sich üb-
rigens im Vorfeld der Veranstaltung 
bereits am gemeinsamen Stand des 
Vereins „Freunde des Herzzentrums 
Cottbus e. V.“ und der Deutschen 
Herzstiftung gezeigt. „Der Herzmo-
nat November der Deutschen Herz-
stiftung steht in diesem Jahr auch 
unter dem Thema Vorhofflimmern“, 
erklärt Gundula Laurischk,  ehren-
amtliche Beauftragte der Deutschen 
Herzstiftung für den Bereich Süd-
brandenburg/Nordsachen, und er-
gänzt: „Wir arbeiten kontinuierlich 
mit dem Sana-Herzzentrum Cott-
bus zusammen. Ich bin überzeugt, 
dass die heutige Veranstaltung für 
die Gäste sehr interessant ist. Auch 
an unserem Stand wurden viele Fra-
gen gestellt und viele Besucher haben 
sich Infomaterial mitgenommen.“ 
Zu den interessierten Besuchern bei 

der „HERZMEDIZINkompakt“-Rei-
he zählt Thomas Schimanski, der 
mit seiner Frau extra aus Lübben ins 
Medienhaus gekommen ist. „Ich fin-
de es top, dass es so eine Veranstal-
tung gibt. Wann hat man sonst schon 
die Möglichkeit, einmal von solchen 
Fachleuten Informationen quasi aus 
erster Hand zu bekommen“, lobt er. 
Dem kann sich Helga Wiesner aus 
Cottbus nur anschließen: „Als direkt 
Betroffene ist man bei diesem The-
ma natürlich entsprechend sensibi-
lisiert. Aber die Möglichkeit, sich im 
Rahmen solch einer Veranstaltung zu 
informieren, finde ich gut.“ 
Kurz zuvor hat Andreas Terne, seinen 
Fachvortrag „Ventrikuläre Tachykar-
die (gefährliche Rhythmusstörung): 
Vorbeugung und Therapie - vom De-
fibrillator-Schock bis zur Ablations-
therapie“ beendet. In diesem  zeigt 
der Oberarzt der Kardiologie am Sa-
na-Herzzentrum Cottbus den Veran-
staltungsbesuchern die Aspekte des 
so genannten Herzkammerrasens. Die 
Symptome hierfür sind Herzstolpern, 

Herzrasen, Schwindel, Bewusstseins-
verlust, Schock/Kreislaufstillstand, 
Brustschmerz und Luftnot. 
Zu den Ursachen zählen strukturel-
le Herzerkrankungen (Herzinfarkt, 
Herzmuskelerkrankung mit einge-
schränkter Pumpfunktion), Verschie-
bungen der Blutsalze, Gendefekte, 
Herzmuskelentzündungen, Medika-
mente sowie angeborene oder erwor-
bene Herzfehler. Ausgiebig genutzt 
wird im Anschluss von den Besu-
chern auch die Möglichkeit, mit al-
len drei Ärzten noch ganz individu-
ell ins Gespräch zu kommen. „Wir 
haben heute einen hervorragenden 
Auftakt der neuen Veranstaltungsrei-
he erlebt. Die Besucher waren sehr 

interessiert und hatten die Möglich-
keit, individuelle Fragen zu stellen“, 
zieht nach gut zwei Stunden Sadık 
Tastan, der  Geschäftsführer des Sa-
na-Herzzentrum Cottbus, ein posi-
tives Fazit. Benjamin Seidemann, 
Verkaufsleiter Cottbus der LAUSIT-
ZER RUNDSCHAU, ergänzt: „Schon 
nach drei Tagen waren fast alle Plät-
ze reserviert. Aus diesem Grund ha-
ben wir uns dazu entschlossen, die 
Veranstaltung auch per Live-Stream 
im Internet zu übertragen.“ Und mit 
Hinblick auf die Fortsetzung der Ver-
anstaltungsreihe sagt er: „Die Anre-
gungen und Wünsche der Besucher 
werden wir beim nächsten Mal na-
türlich noch gern umsetzen.“ 

dieser text hat eigentlich gar 
keinen wirklichen inhalt. aber 
er hat auch keine relevanz, und 
deswegen ist das egal. er dient 
lediglich als platzhalter. um 
mal zu zeigen, wie diese stel-
le der seite aussieht, wenn ein 
paar zeilen vorhanden sind. 
ob sich der text dabei gut fühlt, 
weiß ich nicht. ich schätze, eher 
nicht, denn wer fühlt sich schon 
gut als platzhalter. aber irgend-

wer muss diesen job ja machen 
und deshalb kann ich es nicht 
ändern . ich könnte dem text 
höchstens ein bisschen gut zu-
reden, dass er auch als platz-
halter eine wichtige rolle spielt 
und durchaus gebraucht wird. 
könnte mir vorstellen, dass ihm 
das gut tut. denn das gefühl ge-
braucht zu werden tut doch je-
dem gut, oder? klar, er ist aus-
tauschbar. das darf ich ihm 

natürlich nicht verraten. denn 
austauschbar zu sein, dass ist 
schrecklich. austauschbar zu 
sein bedeutet ja eigentlich, 
dass nicht man selbst, sondern 
einfach irgendjemand oder ir-
gendwas an der stelle gebraucht 
wird. somit würde mein erstes 
argument, man braucht dich, 
nicht mehr ziehen, und das 
zuvor erzeugte gute gefühl des 
textes wäre zunichte gemacht. 
das will ich nicht. also bitte 
nix verraten, ja? aber vielleicht 
merkt er es ja nicht. das wäre 
gut, denn wer hat schon lust ei-
nen deprimierten blindtext auf 
seiner seite zu platzieren. was 
würde denn das für einen ein-
druck machen. das will ja kei-
ner lesen. somit wäre er dann 
ein für alle mal tatsächlich völ-
lig nutzlos. das wäre sein todes-
urteil. soweit wollen wir es doch 
nicht kommen lassen, oder? 
es sei denn, und das ist mög-
lich, er würde wiedergeboren 
und käme als, naja, sagen wir 
als witz, und ein textleben spä-
ter vielleicht als bildzeitungs-
artikel auf die textwelt. irgend-
wann wäre er vielleicht sogar 
ein text im lexikon. dann hätten 
wir ihn ja sogar weitergebracht 
in seiner entwicklung. klingt gar 
nicht schlecht, oder? trotzdem 
bin ich der meinung, man soll-
te ihn nicht bewusst dort hin 
treiben. er hat ein recht darauf, 
sich selbst zu entwickeln. und 
zwar in genau dem tempo, das 
ihm gefällt. und bis es soweit ist, 
nehme ich ihn eben an, wie er 
ist. als einfachen blindtext ohne 
wirklichen inhalt.

dieser text hat eigentlich gar 
keinen wirklichen inhalt. aber 
er hat auch keine relevanz, und 
deswegen ist das egal. er dient 
lediglich als platzhalter. um 
mal zu zeigen, wie diese stel-

le der seite aussieht, wenn ein 
paar zeilen vorhanden sind. 
ob sich der text dabei gut fühlt, 
weiß ich nicht. ich schätze, eher 
nicht, denn wer fühlt sich schon 
gut als platzhalter. aber irgend-
wer muss diesen job ja machen 

und deshalb kann ich es nicht 
ändern . ich könnte dem text 
höchstens ein bisschen gut zu-
reden, dass er auch als platz-
halter eine wichtige rolle spielt 
und durchaus gebraucht wird. 
könnte mir vorstellen, dass ihm 
das gut tut. denn das gefühl ge-
braucht zu werden tut doch je-
dem gut, oder? klar, er ist aus-
tauschbar. das darf ich ihm 
natürlich nicht verraten. denn 
austauschbar zu sein, dass ist 
schrecklich. austauschbar zu 
sein bedeutet ja eigentlich, 
dass nicht man selbst, sondern 
einfach irgendjemand oder ir-
gendwas an der stelle gebraucht 
wird. somit würde mein erstes 

argument, man braucht dich, 
nicht mehr ziehen, und das 
zuvor erzeugte gute gefühl des 
textes wäre zunichte gemacht. 
das will ich nicht. also bitte 
nix verraten, ja? aber vielleicht 
merkt er es ja nicht. das wäre 
gut, denn wer hat schon lust ei-
nen deprimierten blindtext auf 
seiner seite zu platzieren. was 
würde denn das für einen ein-
druck machen. das will ja kei-
ner lesen. somit wäre er dann 
ein für alle mal tatsächlich völ-
lig nutzlos. das wäre sein todes-
urteil. soweit wollen wir es doch 
nicht kommen lassen, oder? es 
sei denn, und das ist möglich, 
er würde wiedergeboren und 

käme als, naja, sagen wir als 
witz, und ein textleben später 
vielleicht als bildzeitungsar-
tikel auf die textwelt. irgend-
wann wäre er vielleicht sogar 
ein text im lexikon. dann hätten 
wir ihn ja sogar weitergebracht 
in seiner entwicklung. klingt gar 
nicht schlecht, oder? trotzdem 
bin ich der meinung, man soll-
te ihn nicht bewusst dort hin 
treiben. wirklichen inhalt. die-
ser text hat eigentlich gar kei-
nen wirklichen inhalt. aber er 
hat auch keine relevanz, und 
deswegen ist das egal. er dient 
lediglich als platzhalter. dann 
hätten wir ihn ja sogar weiter-
gebracht in seiner entwicklung.

Das ist eine gedachte Überschrift aus Blindtext
Oft unterschätzt und sträflich 
vernachlässigt: Blindtexte! Es 
muss nicht immer Lorem Ipsum 
sein. Warum nicht Goethe, Kafka 
oder ein Pangram? Hier eine 
Auswahl an Blindtexten und 
Editoren für Blindtexte.

Der Blindtextgenerator ist ein wahrer Blindtextkünstler. Hier findet ihr Texte neben einem sinnfreien Pangram auch Texte von Goethe 
oder Kafka – oder einen speziellen Typoblindtext mit allen Buchstaben, die man braucht. 

Der Blindtextgenerator ist ein wahrer Blindtextkünstler. Hier findet 
ihr Texte neben einem sinnfreien Pangram auch Texte von Goethe.

Das ist ein Zitat. Das 
ist ein Zitat.
Max Mustermann

Eine gemeinsame Veranstaltung von :
- Anzeige -

Ein gelungener Auftakt

Die Resonanz war einfach überragend: Im voll besetzten Forum des Medienhauses LAUSITZER RUNSCHAU fand am 
Mittwoch die Auftaktveranstaltung der neuen Vortragsreihe „HERZMEDIZINkompakt“ statt.                      Fotos: Michael Helbig

Das Expertenteam der ersten Veranstaltung im Rahmen der neuen Vortrags-
reihe „HERZMEDIZINkompat“: Dr. Axel Harnath, Oberarzt Andreas Terne und 
Dr. Boris Keweloh (v.l.n.r.)                                                

„Vielen Dank noch einmal für die Live-Sendung. Die Übertragung 
mit Inhalt war super toll ... [...]“

„Den Vortrag auf  YouTube zu zeigen ist super ... [...] 
Es war eine tolle und lehrreiche Sendung. Weiter so!!!“

Reaktionen zum Live-Stream


